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Der Fa
hauss
huss wählt je eine Aufgabe aus den GebietenInf1 und Inf2 zur Bearbeitung aus.
Der Fa
hauss
huss ergänzt im folgenden Feld die erlaubtenobjektorientierten Programmierspra
hen:



Seite 2 (von 18)Inf1. Modellierung und ProgrammierungI.BE Bei den Olympis
hen Spielen treten Manns
haften und Athleten aus den ver-s
hiedensten Ländern der Welt in unters
hiedli
hen Sportarten gegeneinanderan. Bei den Sommerspielen 2012 in London werden Athleten aus 
a. 190 Natio-nen für insgesamt 302 Wettbewerbe in 26 Sportarten erwartet.1. Im Rahmen der Erö�nungsfeier mars
hieren die Manns
haften aller teilneh-menden Nationen ins Stadion ein. Jeweils ein Sportler aus der Manns
hafteiner Nation trägt dabei die Flagge seines Landes.Zunä
hst soll vereinfa
hend angenommen werden, dass die Nationen in al-phabetis
her Reihenfolge einziehen.Die eingesetzte Software verwaltet alle teilnehmenden Nationen mithilfe einersortierten Liste nationenliste2012 der Klasse SORTIERTELISTE. In dieserwerden die Nationen automatis
h in der Reihenfolge des Einzugs angeordnet.Für jede Nation werden der Ländername, die Anzahl der teilnehmenden Ath-leten und der Name des Flaggenträgers gespei
hert. Als Datenstruktur wirdeine einfa
h verkettete, sortierte Liste mit dem Softwaremuster Kompositumunter Berü
ksi
htigung des Konzepts der Trennung von Struktur und Inhaltverwendet.6 a) Erstellen Sie ein Objektdiagramm, das die Struktur der sortierten Liste mitden vier Nationen Frankrei
h, Polen, Deuts
hland und China entspre
hendder oben bes
hriebenen Datenstruktur repräsentiert. Auf die Angabe vonAttributen kann bei Objekten der Klasse NATION verzi
htet werden. Ver-wenden Sie bei den Nationen die Ländernamen als Objektbezei
hner undgeben Sie jeweils an, zu wel
her Klasse die Objekte gehören.20 b) In der Klasse SORTIERTELISTE sollen folgende Methoden implementiertwerden:
• Eine Methode anzahlAllerAthletenGeben(), wel
he die Gesamtzahl derAthleten aller gespei
herten Nationen zurü
kgibt,
• eine Methode einfuegen(nationNeu), wel
he das übergebene ObjektnationNeu der Klasse NATION in die aktuelle Liste sortiert einfügt.(Fortsetzung nä
hste Seite)



Seite 3 (von 18)BE Notieren Sie mithilfe einer auf dem De
kblatt angegebenen Programmier-spra
he eine mögli
he Implementierung aller betro�enen Klassen der Lis-tenstruktur. Wenden Sie soweit wie mögli
h das Prinzip der Rekursion an.Auf Attribute und Methoden, die zur Lösung ni
ht benötigt werden, kannverzi
htet werden.Zudem darf vorausgesetzt werden, dass in der Klasse NATION bereits eineMethode istKleiner(nation) existiert, die genau dann den Wahrheitswertwahr zurü
kgibt, wenn der eigene Landesbezei
hner alphabetis
h vor demLandesbezei
hner der übergebenen Nation steht.6 
) Tatsä
hli
h gibt es in der Reihenfolge der Nationen beim Einzug zwei Aus-nahmen: Die Manns
haft Grie
henlands mars
hiert zur Erinnerung an dieantike Tradition stets als erste ins Stadion; die Manns
haft des Gastgeber-landes bildet immer den S
hluss.Stellen Sie kurz eine geeignete Strategie dar, wie dieser Besonderheit Re
h-nung getragen werden kann. Nennen Sie die Konsequenzen Ihrer Strategiefür die in Teilaufgabe 1b genannten Methoden.6 2. Während des Wettkampfes ist eine weitere verkettete Liste aller beteiligtenNationen im Einsatz, wel
he es jederzeit ermögli
ht, den aktuellen Medail-lenspiegel auszugeben. Dabei werden alle Nationen na
h ihrer Position sor-tiert: Die erste Position hat das Land mit der gröÿten Anzahl an gewonnenenGoldmedaillen. Bei glei
h vielen Goldmedaillen wird na
h der Anzahl der Sil-bermedaillen, bei glei
h vielen Gold- und Silbermedaillen na
h der Anzahlder gewonnenen Bronzemedaillen sortiert. Bei glei
hem Medaillenstand istdie Reihenfolge willkürli
h.Der aktuelle Medaillenstand einer Nation, also die jeweilige Anzahl der Gold-,Silber- und Bronzemedaillen, wird in einem Feld medaillen der Länge 3 mitganzzahligen Elementen gespei
hert.Notieren Sie mithilfe einer auf dem De
kblatt angegebenen Programmierspra-
he eine Verglei
hsmethode istBesser(nation) der Klasse NATION, die genaudann den Wahrheitswert wahr zurü
kgibt, wenn die eigene Nation in ihrerPosition vor der übergebenen Nation steht. (Fortsetzung nä
hste Seite)



Seite 4 (von 18)BE 3. Die Daten aller an der Olympiade beteiligten Athleten werden in einer eigenenDatenstruktur gespei
hert, und zwar in einem geordneten Binärbaum. Sor-tiert wird na
h einem S
hlüssel, der eine Kombination aus Länderzugehörig-keit und fortlaufender Nummer der Form BB-zzz darstellt. Dabei bezei
hnetB einen Groÿbu
hstaben und z eine Zi�er (Beispiel: DE-322).7 a) Ein geordneter Binärbaum enthält nur die Daten der in folgender Tabelleaufgeführten a
ht Athleten. Zei
hnen Sie einen für die Su
he mögli
hste�zient aufgebauten Binärbaum.Geben Sie auÿerdem eine mögli
he Einfügereihenfolge für den von Ihnengezei
hneten Binärbaum an.S
hlüssel Name Sportart NationCH-003 Claudio Fürst S
hwimmen S
hweizCH-023 Karel Bürgi Turnen S
hweizCH-554 Lena Lei
ht Volleyball S
hweizDE-322 Franz Dehm Volleyball Deuts
hlandDE-400 Brigitte Stark S
hwimmen Deuts
hlandDE-588 Nadja Kraus Reiten Deuts
hlandDE-700 Heike Bauer Reiten Deuts
hlandFR-002 Alain Dubois S
hwimmen Frankrei
h6 b) An der Olympiade 2012 in London nehmen etwa 12000 Athleten teil. S
hät-zen Sie re
hneris
h ab, wie lange es maximal dauert, bis ein bestimmterAthlet gefunden wird, wenn eine wie in Teilaufgabe 3a verwendete opti-male Baumstruktur gegeben ist.Geben Sie an, wie lange dagegen ein Su
hvorgang bei ungünstiger Baum-struktur maximal dauert. Sie dürfen hierbei annehmen, dass ein Verglei
hbeim Su
hen 20 Nanosekunden (= 0, 2 · 10−7 Sekunden) in Anspru
hnimmt.Verglei
hen und bewerten Sie kurz die beiden Ergebnisse.6 
) In der Klassenstruktur des geordneten Binärbaums sind die na
hfolgenddargestellten Methoden k1 und k2 de�niert. Bes
hreiben Sie allgemein,wel
he Ausgabe der Aufruf der Methode k1 erzeugt.(Fortsetzung nä
hste Seite)



Seite 5 (von 18)BE Klasse ATHLETENBAUMBAUMELEMENT wurzel
· · ·Methode k1()wurzel.k2()endeMethodeendeKlasseabstrakte Klasse BAUMELEMENT
· · ·abstrakte Methode k2()endeKlasseKlasse DATENKNOTEN erbt von BAUMELEMENTBAUMELEMENT nae
hsterLinksBAUMELEMENT nae
hsterRe
htsATHLET inhaltMethode k2()nae
hsterLinks.k2()wenn (inhalt.nationGeben() ist glei
h �Deuts
hland�)gib Text aus: inhalt.nameGeben() �: � inhalt.sportartGeben()endeWennnae
hsterRe
hts.k2()endeMethodeendeKlasseKlasse ABSCHLUSS erbt von BAUMELEMENTMethode k2()endeMethodeendeKlasse3 d) Die unter Teilaufgabe 3a angegebenen Daten sind als Tabelle athlet mitden angegebenen Spaltenbezei
hnern in einer relationalen Datenbank ge-spei
hert. Geben Sie eine Datenbankabfrage (z. B. in SQL) an, mit der maneine Namensliste aller deuts
hen Athleten mit ihrer ausgeübten Sportarterhält. (Fortsetzung nä
hste Seite)



Seite 6 (von 18)BE 4. Der unten abgebildete stark vereinfa
hte Auss
hnitt aus dem U-Bahn-NetzLondons zeigt die mit den Bezei
hnern U3 bis U6 versehenen Linien, die einigewi
htige Spielstätten in London verbinden.4 a) Repräsentieren Sie den gegebenen Auss
hnitt des Linienplans als gewi
h-teten Graph mit den angegebenen Bu
hstaben als Knotenmarkierungenund der jeweiligen U-Bahn-Nummer als Kantengewi
ht.
Wembley Park A BSt. John's Wood
Hyde Park CornerC North Greenwi
hG

Stratford I
Pi

adilly Cir
usFEarl's Court DWimbledon E Greenwi
hH

U3U4U5U6

4 b) Erstellen Sie die zu Teilaufgabe 4a gehörige Adjazenzmatrix. Ordnen Siedie Bezei
hner der Zeilen bzw. Spalten alphabetis
h.2 
) Ents
heiden Sie, ob si
h der gegebene Graph als Baum darstellen lässt.Begründen Sie Ihre Antwort kurz. (Fortsetzung nä
hste Seite)



Seite 7 (von 18)BE10 5. Die Software�rma OnlineApps In
. wird beauftragt, für den Kauf von Karteneinzelner Veranstaltungen der Olympiade 2012 ein Online-Portal zu entwi-
keln, so dass über das Internet etwa 400000 Ti
kets verkauft werden kön-nen. Dabei soll eine limitierte Anzahl von Ti
kets für die Wettkämpfe von17 vers
hiedenen Sportarten online vertrieben werden, z. B. 9500 Ti
kets fürS
hwimmen, 51300 für Lei
htathletik usw.Die Entwi
kler der Software müssen si
h an folgende Vereinbarungen halten:Wird das Online-Portal über einen Internet-Browser aufgerufen, sokann si
h der Kunde zunä
hst entweder alle Veranstaltungen eines be-stimmten Tages oder alle Veranstaltungen einer bestimmten Sportartanzeigen lassen. Hier kann der Kunde jeweils eine konkrete Veran-staltung auswählen, wodur
h eine weitere Seite mit genaueren An-gaben zum Wettkampfevent (Austragungsort, Termin und Anzahlno
h verfügbarer Ti
kets) angezeigt wird. Falls nun die Anzahl dervom Kunden im nä
hsten S
hritt eingegebenen Ti
kets no
h vorrätigist, wird eine weitere Seite zur Eingabe persönli
her Daten für dieKaufabwi
klung geladen. Dur
h Bestätigung wird der Online-Kaufabges
hlossen und die Startseite des Online-Portals erneut geladen.Vor der endgültigen Bestätigung soll der Kunde die Kaufabwi
klungjederzeit abbre
hen können, was dazu führen soll, dass die Startseitedes Online-Portals erneut in den Browser geladen wird.Erstellen Sie ein Zustandsdiagramm für die Anwendersi
ht des Online-Portals,wel
hes die bes
hriebenen Vorgaben berü
ksi
htigt.80



Seite 8 (von 18)Inf1. Modellierung und ProgrammierungII.BE Der Betreiber der Mensa eines Gymnasiums stellt auf bargeldlose Bezahlungum. Zu diesem Zwe
k ersetzt er die bisherige Kasse dur
h ein Kassensystem mitintegriertem Kartenleser.Zur Teilnahme an diesem System werden von den Kunden Name, Vorname undGeburtsdatum erfragt und zusammen mit einer eindeutigen, automatis
h gene-rierten, ganzzahligen Kundennummer im Kassensystem gespei
hert. Zusätzli
herhält der Kunde eine Chipkarte ausgehändigt, auf der ebenfalls die Kundennum-mer gespei
hert ist. Um mit der Karte bezahlen zu können, muss ein genügendgroÿes Guthaben vorhanden sein, wel
hes zusammen mit den Kundendaten imKassensystem gespei
hert ist.Bei der Bezahlung identi�ziert si
h der Kunde mit seiner Chipkarte am Kassen-system. Dann wird der Gesamtbetrag des Einkaufs ermittelt und zusammen mitder Einkaufszeit abgespei
hert. Zusätzli
h wird das gespei
herte Guthaben desKunden um den Gesamtbetrag des Einkaufs reduziert. Jedem Kunden wird nursein letzter Einkauf zugeordnet.Um das Guthaben zu erhöhen, identi�ziert si
h der Kunde ebenfalls mit derChipkarte am Kassensystem und zahlt dann den gewüns
hten Betrag ein, der zuseinem Guthaben addiert wird.Damit jederzeit der aktuelle Tagesumsatz abgerufen werden kann, wird ein ent-spre
hendes Attribut na
h jedem Einkauf automatis
h aktualisiert.Hinweis: Für die oben genannte Aufzei
hnung der Einkaufszeit wird ein Attri-but einkaufszeit verwendet, in dem die Anzahl der seit dem 1.9.2011 00:00 Uhrvergangenen Minuten gespei
hert wird.9 1. Erstellen Sie ein Klassendiagramm für das bes
hriebene Kassensystem unterVerwendung der Klassen KUNDE, KASSENSYSTEM und EINKAUF.(Fortsetzung nä
hste Seite)



Seite 9 (von 18)BE 2. Auf Wuns
h des S
hulforums soll ein Kunde ni
ht nur den letzten Einkaufabrufen, sondern am Monatsende alle seine Einkäufe und den Gesamtbetragder Einkäufe einsehen können. Dazu werden für jeden Kunden die einzelnenEinkäufe in einer einfa
h verketteten Liste gespei
hert.Ein Modell der einfa
h verketteten Liste ist im Wesentli
hen aus folgendemKlassendiagramm ersi
htli
h:EINKAUFSLISTE LISTENELEMENT
{abstra
t}ABSCHLUSS KNOTENEINKAUF

erster >

1
daten ∨1

nae
hster∧

1

6 a) Die Einkäufe könnte man au
h mithilfe eines Feldes verwalten. NennenSie allgemein zwei wesentli
he Vorteile der Verwendung einer einfa
h ver-ketteten Liste gegenüber der Verwendung eines Feldes und bewerten Sie,inwiefern diese im gegebenen Anwendungsfall zum Tragen kommen.11 b) Geben Sie in einer auf dem De
kblatt angegebenen Programmierspra
heunter Verwendung des Prinzips der Rekursion eine mögli
he Implemen-tierung aller notwendigen Methoden an, mit denen ein Objekt der KlasseEINKAUFSLISTE die Summe der Beträge aller Einkäufe bere
hnen undzurü
kgeben kann. Hierbei können Sie auf die Standardmethode gesamt-betragGeben() der Klasse EINKAUF zurü
kgreifen.3 
) Bes
hreiben Sie � beispielsweise mithilfe eines Klassendiagramms � eineMögli
hkeit, Artikelbezei
hner und Preis der Einzelposten, die zu einemEinkauf gehören, zu spei
hern. (Fortsetzung nä
hste Seite)



Seite 10 (von 18)BE 3. Ein Kunde soll vor Beginn des Einkaufs sein Guthaben prüfen können. Dazuwerden Lesegeräte aufgestellt, die mit dem Kassensystem verbunden sind.Die Kundendaten werden im Kassensystem mithilfe eines geordneten Binär-baumes gespei
hert. Als S
hlüssel dient hierbei die Kundennummer. Bei Auf-legen der Chipkarte wird anhand der darauf gespei
herten Kundennummerder zugehörige Datensatz im Baum gesu
ht und das Guthaben ausgegeben.4 a) Nennen Sie den Vorteil eines sol
hen Baumes gegenüber einer sortiertenListe.Erläutern Sie diesen Vorteil an einem Beispiel mit 1200 Kunden. Dabeidürfen Sie einen ausbalan
ierten Binärbaum annehmen, d. h. einen Binär-baum mit mögli
hst wenig Ebenen.14 b) Stellen Sie die Baumstruktur in einem Klassendiagramm unter Verwen-dung des Softwaremusters Kompositum dar. Auf die Angabe von Attribu-ten und Methoden kann dabei verzi
htet werden. Geben Sie zusätzli
h ineiner auf dem De
kblatt angegebenen Programmierspra
he eine mögli
heImplementierung einer Methode kundeSu
hen(kundennummer) an, die zueiner übergebenen Kundennummer eine Referenz auf das zugehörige Ob-jekt der Klasse KUNDE zurü
kgibt, sowie aller dazu nötigen Methoden inden jeweiligen Klassen. Hierbei können Sie auf die Standardmethode kun-dennummerGeben() der Klasse KUNDE zurü
kgreifen. Wenden Sie soweitwie mögli
h das Prinzip der Rekursion an.3 
) Zu Beginn des neuen S
huljahres werden 190 neue S
hüler erfasst. Sie er-halten fortlaufende, aufsteigende Kundennummern, die an die gröÿte bis-her vergebene Kundennummer ans
hlieÿen. Die erfassten Daten werden indieser Reihenfolge in den Binärbaum einsortiert. Bes
hreiben Sie die dabeiauftretende Besonderheit für den Baum und die daraus resultierende Folgefür den in Teilaufgabe 3a bes
hriebenen Vorteil.6 d) Bes
hreiben Sie einen Algorithmus, der die Kunden na
h Kundennummergeordnet anzeigt. Geben Sie ausgehend von der Ordnung des von Ihnenzugrunde gelegten Binärbaumes an, ob dur
h Ihren Algorithmus die Kun-dennummern aufsteigend oder absteigend sortiert werden.(Fortsetzung nä
hste Seite)



Seite 11 (von 18)BE 4. Der Mensabetreiber beliefert mittags weitere Einri
htungen. Die mögli
hendirekten Verbindungswege und deren Länge sind der folgenden Adjazenzma-trix zu entnehmen:na
h Gymnasium Reals
hule Mittels
hule Seniorenstift Kinderhortvon (G) (R) (M) (S) (K)G 0 1 3R 1 0 5 3M 3 0 4 2S 5 4 0 3K 4 1 2 05 a) Stellen Sie die Situation als Graph dar und untersu
hen Sie anhand derAdjazenzmatrix, ob der Graph ungeri
htet ist.3 b) Untersu
hen Sie, ob der Graph im vorliegenden Fall als Baum dargestelltwerden kann.3 
) Geben Sie zwei vers
hiedene Pfade für den Weg vom Gymnasium zumKinderhort an und bestimmen Sie die jeweilige Gesamtlänge des Weges.4 d) Nennen Sie einen Algorithmus zum Graphendur
hlauf und beurteilen Sie,ob dieser zur Bestimmung eines mögli
hst kurzen Weges geeignet ist.5. Der Mensabetreiber mö
hte sein Kassensystem dahingehend erweitern, dassKunden unter Verwendung der Chipkarte auf Kredit einkaufen können. AmMonatsende wird dann der ges
huldete Betrag von einem vom Kunden ange-gebenen Konto eingezogen.Eine Software�rma erhält den Auftrag zur Realisierung dieses Projektes.6 a) Bes
hreiben Sie eine mögli
he Strukturierung eines Projektablaufs in derSoftwareentwi
klung.3 b) Erläutern Sie die Bedeutung von Meilensteinen für ein Softwareprojekt.Formulieren Sie einen mögli
hen Meilenstein für das bes
hriebene Projekt.80



Seite 12 (von 18)Inf2. Theoretis
he und Te
hnis
he InformatikIII.BE 1. In einer stark vereinfa
hten Form lässt si
h die Syntax deuts
her Autokennzei-
hen mit na
hfolgendem Syntaxdiagramm bes
hreiben. An Sondernummernsind nur die mit �Y� beginnenden Nummern der Bundeswehrfahrzeuge vor-gesehen. Verwaltungsbezirk − Kennbu
hstaben Kennzi�ernY −

Kennzei
hen:
Bu
hstabeOhneY Bu
hstabeVerwaltungsbezirk:
Bu
hstabe
Zi�er

Bu
hstabeOhneYY

Kennbu
hstaben:
Kennzi�ern:

Bu
hstabe:

01
· · ·9AB
· · ·XZ

Zi�er:
Bu
hstabeOhneY:

4 a) Geben Sie die Syntax der Spra
he dieser Kennzei
hen in formaler textuellerNotation (z. B. erweiterter Ba
kus-Naur-Form) an.5 b) Zei
hnen Sie das Zustandsübergangsdiagramm eines erkennenden Auto-maten, der die Spra
he der hier bes
hriebenen Kennzei
hen akzeptiert.(Fortsetzung nä
hste Seite)



Seite 13 (von 18)BE 2. In einer Betriebskantine tragen vier Mitarbeiter die Tabletts der Mittags-gäste ab und stellen sie auf die Theke der Ges
hirrrü
kgabe. Ein weitererMitarbeiter räumt die Tabletts von der Theke auf das Förderband der Ge-s
hirrspülmas
hine. Auf der Theke ist Platz für maximal 10 Tabletts.Für die Simulation in einem Programm wird das Szenarium dur
h die KlassenTABLETT, ABTRAEGER, EINRAEUMER und THEKE modelliert.Die Klasse THEKE hat als Attribute ein Feld mit Platz für 10 Objekte derKlasse TABLETT sowie einen Zähler für die Anzahl der Tabletts auf derTheke. Sie stellt na
hstehende Methoden zur Verfügung:
• ablegen(t) legt das Tablett t wenn mögli
h auf der Theke ab; der Rü
k-gabewert gibt an, ob das Tablett abgelegt werden konnte;
• wegnehmen() entfernt ein Tablett von der Theke und gibt seine Referenzzurü
k; falls kein Tablett vorhanden war, ist der Rü
kgabewert die leereReferenz.Jeder der fünf simulierten Mitarbeiter agiert dur
h einen eigenen Thread(lei
htgewi
htiger Prozess) unabhängig von den anderen.3 a) Geben Sie zwei typis
he Sondersituationen an, die si
h für die Mitarbeiterergeben können, und nennen Sie je eine mögli
he Reaktion.5 b) Zeigen Sie anhand eines geeigneten Sequenzdiagramms ein Problem auf,das bei einer (teilweise) parallelen Ausführung der Methode ablegen vonzwei vers
hiedenen Threads aus auftreten könnte.3 
) Erläutern Sie das Monitorkonzept und begründen Sie kurz, warum es zurLösung des in Teilaufgabe 2b aufgezeigten Problems geeignet ist. GebenSie zusätzli
h au
h an, wie si
h Ihr Sequenzdiagramm dur
h den Einsatzeines Monitors verändert.7 d) Notieren Sie eine Implementierung der Klasse THEKE in einer auf demDe
kblatt genannten Programmierspra
he. Dabei sollen dur
h die Verwen-dung des Monitorkonzepts alle Syn
hronisationsprobleme verhindert wer-den. (Fortsetzung nä
hste Seite)



Seite 14 (von 18)BE 3. Gegeben ist eine Registermas
hine mit folgendem Befehlssatz:load x kopiert den Wert aus der Spei
herzelle x in den Akkumulatorloadi n lädt den Wert n in den Akkumulatorstore x kopiert den Wert des Akkumulators in die Spei
herzelle xadd x addiert den Wert aus der Spei
herzelle x zum Wert im Akku-mulatorsub x subtrahiert den Wert aus der Spei
herzelle x vom Wert imAkkumulatormul x multipliziert den Wert aus der Spei
herzelle x mit dem Wertim Akkumulatordiv x dividiert den Wert im Akkumulator dur
h den Wert aus derSpei
herzelle x (ganzzahlige Division)hold beendet die Abarbeitung des Programmsjmp x springt zum Befehl in Spei
herzelle x
mp x verglei
ht den Wert im Akkumulator mit dem Wert in Spei-
herzelle x. Das Ergebnis dieser Operation lautet+1 falls der Wert im Akkumulator gröÿer ist als derjenige inSpei
herzelle x, 0 bei Glei
hheit und -1 sonst.jmpge x springt zum Befehl in Spei
herzelle x, wenn das Ergebnis derletzten Operation positiv oder 0 warjmpne x springt zum Befehl in Spei
herzelle x, wenn das Ergebnis derletzten Operation unglei
h 0 warDabei bezei
hnet x die Adresse einer Spei
herzelle der Registermas
hine; esgilt: x ∈ {0; 1; 2; . . . ; 65535}.2 a) In der Spei
herzelle mit der Adresse 100 ist der Wert 13 gespei
hert, inder Spei
herzelle mit Adresse 101 der Wert 5. Geben Sie die Belegungder Spei
herzellen 100, 101 und 102 na
h Ausführung des folgenden, abAdresse 0 gespei
herten Programms an.load 100div 101mul 101store 102load 100sub 102store 102hold (Fortsetzung nä
hste Seite)



Seite 15 (von 18)BE2 b) Geben Sie an, wel
he Operation die in Teilaufgabe 3a bes
hriebene Befehls-folge für beliebige Anfangsbelegungen der Zellen 100 und 101 ausführt.Um zu testen, ob eine ni
ht dur
h 2 oder 3 teilbare natürli
he Zahl einePrimzahl ist, kann man mit folgendem Algorithmus untersu
hen, ob es andereTeiler gibt:Zahl = zu untersu
hender WertDivisor = 5HatTeiler = 0Erhoehung = 2wiederhole solange Divisor < Zahlwenn (Zahl / Divisor) * Divisor ist glei
h ZahldannHatTeiler = 1endewennDivisor = Divisor + Erhoehungwenn Erhoehung ist glei
h 2dannErhoehung = 4sonstErhoehung = 2endewennendewiederholeHinweise: Die abwe
hselnde Erhöhung des Divisors um 2 oder 4 bewirkt,dass Vielfa
he von 2 und 3 ni
ht mehr getestet werden. �/� bedeutet eineganzzahlige Division.1 
) Geben Sie die Bedeutung der Bedingung(Zahl / Divisor) * Divisor ist glei
h Zahlin der se
hsten Zeile des Algorithmus an.8 d) S
hreiben Sie ein Programm für die gegebene Registermas
hine, das denobigen Algorithmus umsetzt. Geben Sie dabei gegebenenfalls au
h an, wel-
he Spei
herzellen zu Beginn der Programmausführung wel
hen Wert be-sitzen müssen.40



Seite 16 (von 18)Inf2. Theoretis
he und Te
hnis
he InformatikIV.BE 1. Der Geheimdienst von Infotasia (GI) hat eine konspirative Wohnung ange-mietet. Geö�net wird hier nur, wenn ein Besu
her si
h mit einem zulässigenMuster aus kurzen und langen Klingeltönen anmeldet. Alle zulässigen Mustersind dur
h den na
hfolgend dargestellten, endli
hen erkennenden Automatengegeben.k: kurzer Klingeltonl: langer Klingelton
z0 z1 z2

z3 z4 z5

l l

kl

k k3 a) Ents
heiden Sie, ob die folgenden Muster zulässig sind. Begründen Sie IhreAntwort kurz.i) llkkii) llkllkkk9 b) Notieren Sie eine Implementierung eines entspre
henden Automaten mit-hilfe einer auf dem De
kblatt angegebenen Programmierspra
he. Dabei solles u. a. eine Methode 
odeTesten(wort) geben, die überprüft, ob ein gege-benes Wort ein zulässiges Muster darstellt oder ni
ht, worauf sie einenentspre
henden Wahrheitswert zurü
kgibt. Bei den Zustandsübergängenkönnen Sie si
h exemplaris
h auf die Übergänge aus z3 und z5 bes
hrän-ken.Hinweis: Sie dürfen folgende Methoden einer Klasse ZEICHENKETTEverwenden:
• laenge() liefert die Länge der Zei
henkette,
• zei
henAn(n) liefert das n-te Zei
hen der Zei
henkette; die Zählungbeginnt bei 0.

(Fortsetzung nä
hste Seite)
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) Der Besu
her
ode wird geändert. Die künftig erlaubten Klingelmuster wer-den in einer Textnotation folgendermaÿen vereinbart:klingelmuster = {kl}l{ll}k ;Dabei bedeutet { }, dass der geklammerte Ausdru
k beliebig oft � au
hkeinmal � wiederholt werden kann.Entwerfen Sie ein Zustandsübergangsdiagramm eines endli
hen Automa-ten über dem Alphabet {k, l}, der genau die erlaubten Klingelmuster er-kennt.4 2. Bei der Von-Neumann-Ar
hitektur wird der Spei
her des Re
hners gemeinsamvon Programmen und Daten genutzt.Bes
hreiben Sie in jeweils einem Satz einen Vor- und einen Na
hteil diesesKonzepts.3. Die deuts
he Bundespräsidentin O. Inf führt ein Telefongesprä
h mit dem slo-wenis
hen Regierungs
hef R. Matik. Da keiner die Spra
he des anderen ver-steht und au
h keine Dolmets
her in der jeweils anderen Spra
he verfügbarsind, wird vereinbart, dass die Gesprä
hspartner über je einen englis
hspre-
henden Dolmets
her kommunizieren. Aus Geheimhaltungsgründen wird dasTelefongesprä
h zusätzli
h digitalisiert und vers
hlüsselt.6 a) Stellen Sie die Kommunikation zwis
hen den Politikern mit Hilfe einesS
hi
htenmodells dar. Als unterste S
hi
ht darf die bestehende Datenlei-tung dienen. Für jede S
hi
ht soll deutli
h werden, wel
he Aufgabe siehat.4 b) Bes
hreiben Sie den zeitli
hen Ablauf eines typis
hen Gesprä
hsaus-s
hnitts, bestehend aus einer Frage aus Deuts
hland und der Antwort ausSlowenien, dur
h ein Sequenzdiagramm, wel
hes si
h auf die beteiligtenPersonen als Objekte bes
hränkt. (Fortsetzung nä
hste Seite)
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hstehende Struktogramm bes
hreibt einen einfa
hen Algorithmus:wiederhole solange a unglei
h b. ...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................... .......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................a > bwahr fals
h
a = a − b b = b − a3 a) Ma
hen Sie anhand einer Belegungstabelle deutli
h, wel
he Werte die Va-riablen a und b na
h Ablauf des Algorithmus haben, wenn sie zu Beginndie Werte a = 14 und b = 8 hatten.6 b) Übertragen Sie den Algorithmus in ein Programm für eine Registerma-s
hine mit na
hfolgendem Befehlssatz. Ma
hen Sie deutli
h, in wel
henSpei
herzellen die Werte von a und b zu Beginn und am Ende des Pro-grammablaufs stehen.loadi n lädt die ganze Zahl n in den Akkumulatorload x kopiert den Wert aus der Spei
herzelle x in den Akkumulatorstore x kopiert den Wert aus dem Akkumulator in die Spei
herzelle xadd x addiert den Wert aus der Spei
herzelle x zum Wert im Akku-mulatorsub x subtrahiert den Wert aus der Spei
herzelle x vom Wert imAkkumulatorin
 vergröÿert den Wert im Akkumulator um 1de
 verringert den Wert im Akkumulator um 1jmp x springt zum Befehl in Spei
herzelle xjg x springt zum Befehl in Spei
herzelle x, falls der Wert im Akku-mulator positiv istje x springt zum Befehl in Spei
herzelle x, falls der Wert im Akku-mulator glei
h 0 istjne x springt zum Befehl in Spei
herzelle x, falls der Wert im Akku-mulator unglei
h 0 istend beendet die Abarbeitung des Programms
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